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burdjpfüßren, öffentlich anjmeifelte. Bon ben Siefe»

rungen für bie Beîleibungêâmter, bie jeßt jiemlid) gut
organifiert finb, abgefeiert, finb namentlich Stufträge »on
gahrjeugen für Srain unb Slrtillerie im Werte non oielen
Wiltionen an bas Çanbmert oetgeben roorben. Unb
bie £eere§oerrcaltung ift butcßroeg§ gut bamit gefahren
unb ift mit ben Slrbeiten burcf)au§ pfrieben gemefen.
Ser einzelne Çanbroerïer ift atlerbingê nie imftanbe,
Waffenlieferungen p übernehmen; aber buref) geeignete
Qrganifationen, buret) £ieferung§oerbänbe,- in benen fief)
bie leiftungifäßigen |janbmerfer nereinigen, ift e<§ feßr
rooßl möglich, aud) große Stufträge p übernehmen, ge=

roiffermaßen aucf) Waffenprobulte tjerpftetten, bie aber,
unb baë ift ba§ Wefentlicße, troßbem immer nod) Quali»
tâtêarbeiten finb. Wan barf rooßl annehmen, baff bie

^eereêDerroattung für bie fo erlangten guten Strbeiten
auct) gute greife bepßlen mirb unb baff baë £anbroerf
aueß fo, menn e§ Qualitätsarbeit liefert, auf feine Stecß=

nung fommt.
Raffen mir unfere Stusfüfjrungen turj pfammen, fo

ergibt fid) fotgenbeS:
Waffenprobuftion ift meßt Sacfje beS fpanbroerîerê.

Surcß Bitbung be§ ©efcßmadeS mit Stnpaffung an bie

allgemeine @efcßmact§rid)tung fott ber fpanöroerfer ben

Wünftßen be§ Bublifums Stecßnung tragen. 23or altem
aber fott er buret) grünblicßfte SluSbitbung unb Beßerr»
fetjung bes StößmateriatS unb ber Secßnif beftrebt fein,
überall Qualitätsarbeit oon gutem ©efeßmade p liefern.
Wo größere Slufträge in 23etracßt tommen, tann baS

•Öanbroert burd) Bilbung oon SieferungSoerbänben eben»

falls Waren in Waffen fjerftellen, aber eS fotlen unb
tonnen baS aucf) Waren fein, bie ben Stempel ber Quali»
tätSarbeit an fid) tragen!

(2luS: „©einerbliche fRunbfcßau", ©rap

53ottt ißoljmarft.
©in $acßmann berietet in ber „St. 3-3-": ®urcß

Bunbe§rat§befcßluß oom 17. Qttober 1919 mürben bie

23eftimmungen über bie Berforgung beS SanbeS mit
Stußßolj auf 1. Stooember 1919 aufget) oben, roomit
mieberum eine Kriegäftßrante beS freien ffanbelS fiel.
@S mußte beêïjalb intereffieren, roie fid) ber ^oljmarft
neuerbingS geftatten roerbe. 3« ber Storbfcßroeij unb
namentlich im Kanton Slargau mürben bie erften Stamm»
ßoljfteigerungen am 13. Sejember in Bremgarten unb
am 18. Sejember in Slarau abgehalten. 23eibenortS
bienten bie nämtidjen, com SîegierungSrat feftgefegten

©antbebingungen als ©runblage. Sa§ ^olj —
_

eS hau»
belt fief) in ber ^auptfaeße um Sîot» unb Weißtannen
— rourbe fteßenb per Kubitmeter auf nadjßerige ©in»
meffung oertauft. Sie Stämme mürben ganj betaffen
unb meßt auf ®ebraucß§längen pgefeßnitten. Sie 3atßr=

foften fallen p Saften beS Käufers, ©erüft»' unb Sei»

tungSftangen raerben über bie Stinbe gemeffen unb be=

rechnet unb auf 7 cm bejro. 10—12 cm 3opfburcßmeffer
abgelängt, unb bie ©inmeffung unb Berechnung be§

Säg» unb BaußolseS finbet ohne Stinbe ftatt bei pmeift
12—15 cm Slbjopfung. Sie Berüdfidjtigung ber Stinbe

ift infofern mi<f)tig, als fie einen Betrag oon minbeftenS
10 ®/o ber ^otjmaffe inootoiert unb bemgemäß aud) eut»

fpreehenb ben ißreiS beeinflußt. Sie Scßaßungen maren
oor ber Steigerung feßr forgfältig an fpanb ber allge»
meinen Warttlage bureß bie fforftämter feftgefeßt morben.
Sie mürben aber oon ber Käuferfdjaft im erften Stuf
nicf)t bureßgeßenb afjeptiert, ba fid) bie Stingbilbung,
namentlich in ber Sägerei» unb Baußanbraerterbrancße,
bemertbar machte, Qmmerßin tonnten bie einjelnen 23er»

faufSpartien bennoeß an ben Wann gebraut merben.

ffolgenbeS finb nun bie o ereinleiten 23ertaufSerlöfe beiber
Steigerungen, mop mir bemerten müffen, baß bie hier
aufgeführten 3<*ßlen bie Stefultate ber mittleren ©rlöS»
turnen barftelten. Staturgemäß feßroanfen bie Winimal»
unb Wajimalpreife je naeß ben Slbfußroerßättniffen unb
ber Qualität §iemlitf) ftart. Stamentlid) fpiegeln fid) bie
hoßen ffußrfoften in ben greifen miber, bie pmeift bem

Brobujenten ben ©rtrag feßmätern.
Wittelftamm ®rlö§ im Wittel pro m*

Sortiment m® ©remgarten îtarau
itr- &r.

©erüftftangen 0,10—0,20 51 50
Settungüftangen 0,30 53 52

ibem 0,40 52
ibem 0,50 — 56

©aubolj 0,51—1,00 58—50 57-61
ibem 1,01—1,50 — 61—67

©ägbolä 1,51-2,00 66 67
ibem über 2,00 — 67—76

Sie Stefultate ber beiben Steigerungen fonftatieren
im Wittel einheitlich übereinftimmenbe ©rtöfe. Sie ge=

ringen Unterfdjiebe oon 1 gr. per Kubitmeter tonnen
oßne roeitereS p Saften ber ^ußr unb ber Qualität ge=

budßt merben.
Sie bis 31. Qttober 1919 gültigen, oom ©ibgenöf»

fifdjen Separtement beS Qnnern bureß 23erfügung oom
15. Qttober 1918 feftgefeßten jpöchftpreife betrugen:

Sür Sanflljol), ganje Stamme:
©ei Qni)aU .'pôctjftpreië

be§ SPtittelftammeë ©ai)nroagen nerlaben
oon 0,30—0,50 m® 70—75 fjr.
„ 0,51—1,00 „ - 76—80 „
„ 1,01—1,50 „ 81—85

„ 1,01—2,00 „ 86—90 „
„ über 2,00 „ 91—95 „

23eranfdhlagen mir gußr unb Berlab, bie unter bem

^)öd)ftpreiSregime p Saften beS Brobujenten ftelen, mit
burd)gehenb 10 gr. per Kubitmeter, rcelcßer Betrag ber
Wirfticßfeit im Wittel naßefommen bürfte, fo ergeben
fid) folgenbe ^3rei§af)fcßläge :

Sortiment Wittelftamm Differtnz
'» zugl. 10 Fr. per m- Erlös ptr nr

für Fufct u. Utrlad ptr m"

5r. fjr. g*.
©erüftftangen 0,10—0,20 — 51 —
SeitungSftangen 0,30—0,50 60—65 52—56 8—9
©außotj 0,51—1,00 66-70 57—61 9

ibem 1,01—1,50 71—75 61—67 10—8
©äghols 1,51—2,00 76—80 66—67 IQ-13

ibem über 2,00 81—85 67—76 14—9

Ser ^Sreièrûcîgang beS StammßolieS beträgt fomit
8—14 3t- pet Kubitmeter ober etroa 15 ®/o im gefamten
Surcßfcßnitt. Saß mit einem foleßen gerechnet merben
mußte, mar bem faeßfunbigen Beobachter beS ^olpemerbeS
nießt entgangen, lud) ber Btobujent, als beffen 23er=

treter in erfter Sinie bie ^orftbeßörben angefeßen merben

A.
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durchzuführen, öffentlich anzweifelte. Von den Liefe-
rungen für die Bekleidungsämter, die jetzt ziemlich gut
organisiert sind, abgesehen, sind namentlich Aufträge von
Fahrzeugen für Train und Artillerie im Werte von vielen
Millionen an das Handwerk vergeben worden. Und
die Heeresverwaltung ist durchwegs gut damit gefahren
und ist mit den Arbeiten durchaus zufrieden gewesen.
Der einzelne Handwerker ist allerdings nie imstande,
Masfenlieferungen zu übernehmen; aber durch geeignete
Organisationen, durch Lieferungsverbände, in denen sich
die leistungsfähigen Handwerker vereinigen, ist es sehr
wohl möglich, auch große Aufträge zu übernehmen, ge-
wissermaßen auch Massenprodukte herzustellen, die aber,
und das ist das Wesentliche, trotzdem immer noch Quali-
tätsarbeiten sind. Man darf wohl annehmen, daß die

Heeresverwaltung für die so erlangten guten Arbeiten
auch gute Preise bezahlen wird und daß das Handwerk
auch so, wenn es Qualitätsarbeit liefert, auf seine Rech-

nung kommt.
Fassen wir unsere Ausführungen kurz zusammen, so

ergibt sich folgendes:
Massenproduktion ist nicht Sache des Handwerkers.

Durch Bildung des Geschmackes mit Anpassung an die

allgemeine Geschmacksrichtung soll der Handwerker den
Wünschen des Publikums Rechnung tragen. Vor allem
aber soll er durch gründlichste Ausbildung und BeHerr-
schung des Rohmaterials und der Technik bestrebt sein,
überall Qualitätsarbeit von gutem Geschmacke zu liefern.
Wo größere Aufträge in Betracht kommen, kann das
Handwerk durch Bildung von Lieferungsverbänden eben-

falls Waren in Massen herstellen, aber es sollen und
können das auch Waren sein, die den Stempel der Quali-
tätsarbeit an sich tragen!

(Aus: „Gewerbliche Rundschau", Graz.)

Vom Holzmarkt.
Ein Fachmann berichtet in der „N. Z. Z.": Durch

Bundesratsbeschluß vom 17. Oktober 1919 wurden die

Bestimmungen über die Versorgung des Landes mit
Nutzholz auf 1. November 1919 aufgehoben, womit
wiederum eine Kriegsschranke des freien Handels fiel.
Es mußte deshalb interessieren, wie sich der Holzmarkt
neuerdings gestalten werde. In der Nordschweiz und
namentlich im Kanton Aargau wurden die ersten Stamm-
Holzsteigerungen am 13. Dezember in Bremgarten und
am 18. Dezember in Aarau abgehalten. Beidenorts
dienten die nämlichen, vom Regierungsrat festgesetzten

Gantbedingungen als Grundlage. Das Holz — es han-
delt sich in der Hauptsache um Rot- und Weißtannen
— wurde stehend per Kubikmeter auf nachherige Ein-
Messung verkauft. Die Stämme wurden ganz belassen
und nicht auf Gebrauchslängen zugeschnitten. Die Fuhr-
kosten fallen zu Lasten des Käufers, Gerüst-'und Lei-
tungsstangen werden über die Rinde gemessen und be-

rechnet und aus 7 em bezw. 10—12 cm Zopfdurchmesser
abgelängt, und die Einmessung und Berechnung des

Säg- und Bauholzes findet ohne Rinde statt bei zumeist
12—15 em Abzapfung. Die Berücksichtigung der Rinde
ist insofern wichtig, als sie einen Betrag von mindestens
10 °/o der Holzmasse involviert und demgemäß auch ent-
sprechend den Preis beeinflußt. Die Schätzungen waren
vor der Steigerung sehr sorgfältig an Hand der allge-
meinen Marktlage durch die Forstämter festgesetzt worden.
Sie wurden aber von der Käuferschaft im ersten Ruf
nicht durchgehend akzeptiert, da sich die Ringbildung,
namentlich in der Sägerei- und Bauhandwerkerbranche,
bemerkbar machte. Immerhin konnten die einzelnen Ver-
kaufspartien dennoch an den Mann gebracht werden.

Folgendes sind nun die vereinzelten Verkaufserlöse beider
Steigerungen, wozu wir bemerken müssen, daß die hier
aufgeführten Zahlen die Resultate der mittleren Erlös-
kurven darstellen. Naturgemäß schwanken die Minimal-
und Maximalpreise je nach den Abfuhrverhältnissen und
der Qualität ziemlich stark. Namentlich spiegeln sich die
hohen Fuhrkosten in den Preisen wider, die zumeist dem

Produzenten den Ertrag schmälern.
Mittelstamm Erlös im Mittel pro m'

Sortiment Bremgarten Aarau
Fr. Fr.

Gerüststangen 0,10—0,20 51 SO

Leitungsstangen 0,30 53 52
idem 0,40 S2
idem 0,50 — 56

Bauholz 0,51—1,00 58—50 57-61
idem 1,01-1,50 — 61—67

Sägholz 1,51-2,00 66 67
idem über 2,00 — 67—76

Die Resultate der beiden Steigerungen konstatieren
im Mittel einheitlich übereinstimmende Erlöse. Die ge-
ringen Unterschiede von 1 Fr. per Kubikmeter können
ohne weiteres zu Lasten der Fuhr und der Qualität ge-
bucht werden.

Die bis 31. Oktober 1919 gültigen, vom Eidgenös-
fischen Departement des Innern durch Verfügung vom
15. Oktober 1918 festgesetzten Höchstpreise betrugen:

Für Langholz, ganze Stämme:
Bei Inhalt Höchstpreis

des Mittelstammes Bahnwagen verladen
von 0,30—0,50 m' 70—75 Fr.
„ 0,51-1,00 > 76—80 „
„ 1,01-1,50 „ 81—85

„ 1,01—2,00 „ 86—90 „
„ über 2,00 91—95

Veranschlagen wir Fuhr und Verlad, die unter dem

Höchstpreisregime zu Lasten des Produzenten sielen; mit
durchgehend 10 Fr. per Kubikmeter, welcher Betrag der
Wirklichkeit im Mittel nahekommen dürfte, so ergeben
sich folgende Preisabschläge:

Sortiment Mittelstammm- »iltmnt

„z W!. !S ft. im m - M PO IN '

MW«, iittlsâ pn oc

Fr. Fr. Fr.
Gerüststangen 0,10—0,20 — 51 —
Leitungsstangen 0,30—0,50 60—65 52—56 8—9
Bauholz 0,51-1,00 66-70 57—61 9

idem 1,01—1,50 71—75 61—67 10—8
Sägholz 1,51-2,00 76—80 66—67 1<)-13

idem über 2,00 81—85 67—76 14—9

Der Preisrückgang des Stammholzes beträgt somit
8—14 Fr. per Kubikmeter oder etwa 15 °/o im gesamten
Durchschnitt. Daß mit einem solchen gerechnet werden
mußte, war dem sachkundigen Beobachter des Holzgewerbes
nicht entgangen. Auch der Produzent, als dessen Ver-
treter in erster Linie die Forstbehörden angesehen werden
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muffen, tonnte fid) ben îatfactjen nid)t oerfchltefjen uttb
muffte eine Stebuftiou in feine Kalfulationen einftellen.
immerhin fönnte ber SBalbbefitjer roeitere fßret§rüd=
gänge nidjt ertragen, ohne Südroirfung auf bie 6i§ 150
unb mehr ißrojent geftiegenen fßrobuftion§foften. 3"
beachten ift, baff ber SBalb bas erfte Kompenfatton§=
mittel bot, um Srot in§ Sanb hereinzubringen. Sabei
fjanbelt e§ fid) um ein öffentliches ®ut, beffen ©rtrag
roieberum ber Cffenttitfjfeit zufliegt. Stur ein ganz 9®=

ringer Seil beS fdhmeizerifdjen SBatbeS ift fßrioatroalb.
@§ bärfte oon Qntereffe fein, bie ©rünbe für ben

fßreiSrüdgang furz 8« frieren. SJlit bem 2lbf<f)Iu^ be§
SBaffenftittftanbeS tpelt man eine meitere Nachfrage nad)
fionftruftionShotz für ben SBieberaufbau ber oermüfteten
©ebiete in naher SCuSficfjt. Sie blieb inbeffen au§, ba
ficf) bie friegführenben Staaten einftroeilen mit ben
^eereSoorräten behatfen. @§ mürben fogar Sefieltungen
rüdgängig gemacht, unb fo fant ber ©jport. Set Qu»
lanbbebarf mar nicht fehr bebeutenb. Sie beiben Stach»
barftaaten, Seutfdjlanb unb öfterreich, traten at§ Kon»
turrenten ber fdhmeizerifdjen ^yorftmirtfcf)aft mieberum
auf ben Slan unb tonnten zufolge ber ftetS fintenben
Saluta biefer Sänber redht beunruhigende Untergebote
ftetlen. Stur ber bortige Étangel an gelernten Slrbeitê»
fräften, ©ifenbahnmaterial unb hofften tonnte neben teil»
meifen ^rohibitiomaffnahmen einen noch größeren f)3rei§=

fturz oerhüten. StnberfeitS fteht aud) bie Satuta ber
©ntenteftaaten fehr tief unb roirft roieberum prohibitio
auf ben fdhmeizerifdjen ©rport. Sie ^nlanbprobuftion
fämpft fomit nach jmei ganten, gegen ben Qmport zu»
folge tiefer Satuta unb um ben ©rport aus bem näm»
liehen ©runb. Siefen untiebfamen Serhättniffen fönnte
nur eine Steorganifation be§ europäifchen ginanzmefenS
abhelfen. Siefe fottte fommen; ftehen bodh hier SDtit»

tionenroerte auf bem Spiet Stunmehr fetjen bie §otz»
probuzenten unb »Käuferfcfjaft Hoffnungen in bie 3u=
fünft unb erroarten etroelche Selebung be§ H^tzmarfteS
oon ben ftaatlidjen SJtaffnahmen zur Sehebung ber 2lr»
beitStofigfeit unb SBohnungSnot.

©efu<f)t finb hauptfäd)tid) ©erüftftangen, SeitungS»
ftangen unb Sagholz, roogegen ber Saut)olzmarft fid)
nicht at§ aufnahmefähig erroieS. Sie Senbenz barf für
bie erften brei Sortimente at§ feft bezeichnet merben.
Samit im 3ufammenhang ftehen bie ^lufjforreftionen,
bie (Verrichtung neuer Setephon» unb Setegraphenteitungen,
bie ©leftrififation ber Sunbesbahnen unb Hoffnungen
auf etroeldjen Sret terexport.

3Rarftfeeri$te*
Set grofje Sebarf art ©ifen unb ©ifenfabritaten

atter Strt befielt in ber ganzen SGßett fort unb ba bie

SrobuftionSfdjroierigfeiten in alten eifenprobuzierenben
Säubern infolge ber befannten Sdjmierigteiten ftd) nod)
nidht gemilbert haben, neigen bie nach oben tenbierenben
greife. Som 1. Qanuar 1920 ab finb roeitere nidht un»
erhebliche ißreiSfteigerungen eingetreten. Sa§ bie franzö»
fifdien Hüttenroerfe umfaffenbe Comptoir de Longwy hat
feine Sortierungen um 100 gr. erhöht; oon ben belgifct)en
Hüttenroerten, bie nur befdjränft produzieren tonnen, ba
bie SBieberinftanbfehung ber SCBerfe tangfam oor fid)
geht, merben in ähnlichem StuSmafje gefteigerte Sähe ge=

nommen. ©ngtanb ift oortäufig faum am fontinentaten
SJtarft, bie Sereinigten Staaten haben nicht unbebeutenbe

MF" Bei eventuellen Doppelsenduitflen oder un-
richtigen Adressen bitten wir zu reklamieren, um un-
nötige Kosten zu sparen. Die Expedition.

Kontrafte nach ©uropa abgeflogen ; bie Stntieferungen troll»
Ziehen fidj infotgebeffen zögernb unb e§ zeigt fid) fchon
jet)t, baff manetje Serbraucher falfd) falfutiert haben,
menn fie annehmen, baff Slmetifa in befchleunigtem Sempo
bie großen Süden in ber ©ifenoerforgung ©uropas mürbe
au§fütten tonnen, roetche ber Krieg unb mehr nod) bie

roirtfchafttichen Umroätzungen nach bem Kriege gefdjaffen
haben. Someit Seutfdjlanb in Setradit fommt, ift man
hier beftrebt,- mögtidjft oiet zu exportieren. Sie fort»
gefegten Streife, bann bie Serfanbfdhroierigfeiten unb
anbere SJtomente, metdje bie Srobuftion§mögtid)feiten ber
SBerfe zunehmenb erfchroeren, oerhinbern es aber, baff
genügend SJtaterial für bie StuSfujr zur Serfügung ftetjt.
Sie SJteinung ber maffgebenben Kreife geht allgemein
bahin, baff bie Knappheit an SJiaterial nod) länger an»

hatten unb bie Urfadjen bafür bieten roirb, baff bie greife
fich roeiter nadh oben bemegen.

Qerscbiedeaes.
3ur SSJohnungènot tut Kanton gürtd) hut, in @r=

meiterung früherer Sefdftüffe, ber Segierungsrat be»

fdjloffen: @§ ift oerboten, Söohnungen ober SBohnräume
bem Sßohnung§martte zu entziehen. Qn§befonbere ift
e§ unterfagt: 1. Sßohnräume zu ©efchäft§zmeden zu oer»
menben. 2. ©ebäutidjteiten ganz ober teitroeife abzu»

brechen, fofern Sßohnräume baburdh oertoren gehen.
3. SBeiteren SBohnraum für gamiliert ober ©inzetper»
fönen in Stnfprud) zu nehmen, fofern biefe bereits an»

gemeffen untergebracht finb. 4. ©anze SBohnungen in
möbliertem ßuftanbe z« oermieten (atS möblierte SBot)»

nung ober al§ möblierte ©inzetzimmer). ©igentümer
unb SJlieter oon SBohnungen, bie biefe mit 1. Qanuar
1918 möbliert oermietet ober roeiteroermietet haben,
müffen nachträglich eine Seroittigung bei ber fantonaten
Saubirettion einholen.

©rgebnté einer ©idhenholzncrfteigerung in Stfdj»
brunn t. Speffart. Sie fürztid) im gorftamte Sifdhbrunn
abgehaltene Submiffion auf 267 m' ©idhenftammhotz
ergab fabelhafte greife. Sei einer Saje oon 140,000
SJlart rourbe ein ©rtö§ oon 730,000 SJlf. erzielt, ba§

finb 522 ®/o ber fforfttare. ©ine ©iche 1. Kl. oon 3,43
mürbe mit 35,260 SJlf. erfteigert, b. i. pro rn® 10,280 SJlf.
©in Sßürfet oon 1 Kubifbezimeter (Slauminhalt eines

SiterU) foftet alfo 10,28 SJlf. Solche greife roaren rooht
bi§ jeht nodj nidht ba.

Hus der Praxis. - f8r die Praxis.
frag».

NB. ißeelanfa», Xattfdü» nnb »rbeitägefudje merben
unter biefe rttubrit nicîjt anfaettomnten ; berartige ainjetgen ge»

hören in ben eratente« be§ S8Iatte§. — ®en fragen, roeldjc
„unter erfcheinen fotien, molle man 50 ®ta. in 9Jlarten
(für gufenbung ber Offerten) unb menn bie ffrage mit 2lbreffe
be§ g-ragefteUerâ erfcheinen foil, 80 ©t8. beilegen. SBenn feine
ÜRarfen ntitgefdhicft toerben, tonn bie $rage nidht «nf>

genommen toerben.

1545. 933er hätte 1—2 gebrauchte fpobelbänte, 1 @anb»

fdjleifftein (menn möglich Zum treten), gementröhren, 0,00—100 cm
®urchmeffer, nnb ©ufibecfel hieju, foroie mietroeife IHammbär,
leicht, für ca. 3'/a m pfähle, abzugeben? Offerten unter ©biff*®
M 1545 an bie @£peb.

1546. ©er mahlt fireibeabfälle unb ähnliche ÜJlineralien
unb roer liefert treffen hiezu Offerten mit Preisangaben unter
©hiffte 1546 an bie (Sjpeb.

1547. ©er liefert 3ltazien»5lecftinge oon 70—90 mm ©Jicle?

Offerten unter ©btffre 1547 an bie (Sppeb.
1548a. ©er hut gebrauchte, gut erhaltene Heine ©itrfcl»

eifen, 20/20 unb 25/25, unb 1 Örehbanf, 2500 mm $rehlänge,
350—400 mm ©pi^enhöhe, mit 3"S' unb Seitfpiubel, neu ober
gebraucht, abzugeben? b. ©er liefert ©chroarzbled), 1000/2000

4Z« Jllustr. schwriz. Handw

müssen, konnte sich den Tatsachen nicht verschließen und
mußte eine Reduktion in seine Kalkulationen einstellen.
Immerhin könnte der Waldbesitzer weitere Preisrück-
gänge nicht ertragen, ohne Rückwirkung auf die bis 150
und mehr Prozent gestiegenen Produktionskosten. Zu
beachten ist, daß der Wald das erste Kompensations-
mittel bot, um Brot ins Land hereinzubringen. Dabei
handelt es sich um ein öffentliches Gut, dessen Ertrag
wiederum der Öffentlichkeit zufließt. Nur ein ganz ge-
ringer Teil des schweizerischen Waldes ist Privatwald.

Es dürfte von Interests sein, die Gründe für den
Preisrückgang kurz zu skizzieren. Mit dem Abschluß des
Waffenstillstandes hielt man eine weitere Nachfrage nach
Konstruktionsholz für den Wiederaufbau der verwüsteten
Gebiete in naher Aussicht. Sie blieb indessen aus, da
sich die kriegführenden Staaten einstweilen mit den
Heeresvorräten behalfen. Es wurden sogar Bestellungen
rückgängig gemacht, und so sank der Export. Der In-
landbedarf war nicht sehr bedeutend. Die beiden Nach-
barstaaten, Deutschland und Österreich, traten als Kon-
kurrenten der schweizerischen Forstwirtschaft wiederum
aus den Plan und konnten zufolge der stets sinkenden
Valuta dieser Länder recht beunruhigende Untergebote
stellen. Nur der dortige Mangel an gelernten Arbeits-
kräften, Eisenbahnmaterial und Kohlen konnte neben teil-
weisen Prohibitivmaßnahmen einen noch größeren Preis-
stürz verhüten. Anderseits steht auch die Valuta der
Ententestaaten sehr tief und wirkt wiederum prohibitiv
auf den schweizerischen Export. Die Jnlandproduktion
kämpft somit nach zwei Fronten, gegen den Import zu-
folge tiefer Valuta und um den Export aus dem näm-
lichen Grund. Diesen unliebsamen Verhältnissen könnte
nur eine Reorganisation des europäischen Finanzwesens
abhelfen. Diese sollte kommen; stehen doch hier Mil-
lionenwerte auf dem Spiel! Nunmehr setzen die Holz-
Produzenten und -Käuferschaft Hoffnungen in die Zu-
kunft und erwarten etwelche Belebung des Holzmarktes
von den staatlichen Maßnahmen zur Behebung der Ar-
beitslosigkeit und Wohnungsnot.

Gesucht sind hauptsächlich Gerüststangen, Leitungs-
stanzen und Sagholz, wogegen der Bauholzmarkt sich

nicht als aufnahmefähig erwies. Die Tendenz darf für
die ersten drei Sortimente als fest bezeichnet werden.
Damit im Zusammenhang stehen die Flußkorrektionen,
die Errichtung neuer Telephon- und Telegraphenleitungen,
die Elektrisikation der Bundesbahnen und Hoffnungen
auf etwelchen Bretterexport.

Marktberichte.
Der große Bedarf an Eisen und Eisenfabrikaten

aller Art besteht in der ganzen Welt fort und da die

Produktionsschwierigkeiten in allen eisenproduzierenden
Ländern infolge der bekannten Schwierigkeiten sich noch
nicht gemildert haben, neigen die nach oben tendierenden
Preise. Vom 1. Januar 1920 ab sind weitere nicht un-
erhebliche Preissteigerungen eingetreten. Das die franzö-
fischen Hüttenwerke umfassende Comptoir cis llonxvvv hat
seine Notierungen um 100 Fr. erhöht; von den belgischen
Hüttenwerken, die nur beschränkt produzieren können, da
die Wiederinstandsetzung der Werke langsam vor sich

geht, werden in ähnlichem Ausmaße gesteigerte Sätze ge-
nommen. England ist vorläufig kaum am kontinentalen
Markt, die Vereinigten Staaten haben nicht unbedeutende

WW" Sei eventuellen Soppelzenanngen oOer un-
richtigen HOreseen bitten wir »u reklamieren, um un-
nötige Sotten nu tparen. Sie expeOition.
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Kontrakte nach Europa abgestoßen; die Anlieferungen voll-
ziehen sich infolgedessen zögernd und es zeigt sich schon

jetzt, daß manche Verbraucher falsch kalkuliert haben,
wenn sie annehmen, daß Amerika in beschleunigtem Tempo
die großen Lücken in der Eisenversorgung Europas würde
ausfüllen können, welche der Krieg und mehr noch die

wirtschaftlichen Umwälzungen nach dem Kriege geschaffen
haben. Soweit Deutschland in Betracht kommt, ist man
hier bestrebt, möglichst viel zu exportieren. Die fort-
gesetzten Streiks, dann die Versandschwierigkeiten und
andere Momente, welche die Produktionsmöglichkeiten der
Werke zunehmend erschweren, verhindern es aber, daß
genügend Material für die Ausfuhr zur Verfügung steht.
Die Meinung der maßgebenden Kreise geht allgemein
dahin, daß die Knappheit an Material noch länger an-
halten und die Ursachen dafür bieten wird, daß die Preise
sich weiter nach oben bewegen.

vmcdleà».
Zur Wohnungsnot im Kanton Zürich hat, in Er-

Weiterung früherer Beschlüsse, der Regierungsrat be-

schloffen: Es ist verboten, Wohnungen oder Wohnräume
dem Wohnungsmarkte zu entziehen. Insbesondere ist
es untersagt: 1. Wohnräume zu Geschäftszwecken zu ver-
wenden. 2. Gebäulichkeiten ganz oder teilweise abzu-
brechen, sofern Wohnräume dadurch verloren gehen.
3. Weiteren Wohnraum für Familien oder Einzelper-
sonen in Anspruch zu nehmen, sofern diese bereits an-
gemessen untergebracht sind. 4. Ganze Wohnungen in
möbliertem Zustande zu vermieten (als möblierte Woh-
nung oder als möblierte Einzelzimmer). Eigentümer
und Mieter von Wohnungen, die diese mit 1. Januar
1918 möbliert vermietet oder weitervermietet haben,
müssen nachträglich eine Bewilligung bei der kantonalen
Baudirektion einholen.

Ergebnis einer Eichenholzversteigerung in Bisch-
brunn i. Spessart. Die kürzlich im Forstamte Bischbrunn
abgehaltene Submission auf 267 m° Eichenstammholz
ergab fabelhaste Preise. Bei einer Taxe von 140,000
Mark wurde ein Erlös von 730,000 Mk. erzielt, das
sind 522°/» der Forsttaxe. Eine Eiche I. Kl. von 3,43 w°
wurde mit 35,260 Mk. ersteigert, d. i. pro m' 10,280 Mk.
Ein Würfel von 1 Kubikdezimeter (Rauminhalt eines

Liters) kostet also 10,28 Mk. Solche Preise waren wohl
bis jetzt noch nicht da.

llu; der plâxlî. - M die ffrsxit.
IW. Verkaufs-, Tausch- «ud Arbeitsgesuche werden

unter diese Rubrik nicht anfgenommeu; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche

„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV Cts. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, SV Cts. beilegen. Wenn keine
Marke« mitgeschickt werde«, kann die Frage nicht ans
genommen werden.

1343. Wer hätte 1—2 gebrauchte Hobelbänke, 1 Sand-
schleifstein (wenn möglich zum treten), Zementröhren, 0,60—100 cw
Durchmesser, und Gußdeckel hiezu, sowie mietweise Rammbär,
leicht, für ca. 3'/z m Pfähle, abzugeben? Offerten unter Chiffre
öl 1545 an die Exped.

1346. Wer mahlt Kreideabfälle und ähnliche Mineralien
und wer liefert Pressen hiezu? Offerten mit Preisangaben unter
Chiffre 1546 an die Exped.

1347. Wer liefert Akazien-Flecklinge von 70—90 mm Dicke?
Offerten unter Chiffre 1547 an die Exped.

1348s Wer hat gebrauchte, gut erhaltene kleine Winkel-
eisen, 20/20 und 25/25, und 1 Drehbank, 2500 mm Drehlänge,
350—400 mm Spitzenhöhe, mit Zug- und Leitspindel, neu oder
gebraucht, abzugeben? d. Wer liefert Schwarzblech, 1000/2000
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